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Der heurige Ball der Steiermärker

in Wien wurde vom Bezirk Leoben

organisiert. Seite 48 W
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AUF DEM WEG V

Christine Brunnsteiner

eröffnete in Eisenerz das

Projekt „Wir für uns“.

AUS DEM FUNDUS V

Der Profi zur Faschingszeit: Gerlinde

Pichler führt seit zehn Jahren einen

Kostümverleih in Allerheiligen. Seite 49G
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Wir wünschen unserer lieben
Aloisia Gruber zum 80er
nochmals alles Liebe und
Gute und vor allem viel Ge-
sundheit! Deine Kinder,
Schwiegerkinder, Enkel, Ur-
enkel und alle Verwandten.

Alles Gute zu Deinem Ge-
burtstag wünscht Dir der
„Mittagstisch“!

Lieber Michael! Mit Fleiß plus
Ehrgeiz und oft unter
„Strom“ hast Du’s geschafft,
bis zum Diplom. Herzlichen
Glückwunsch zum Diplom-
ingenieur, Deine Familie!

Alles Gute, alles Glück auf
dieser Welt! Bleib gesund
und bleibe fröhlich, mache
nur, was Dir gefällt. Zum
70er, lieber Franz, die besten
Glückwünsche! Gabi und
Doris.

Wir gratulieren Dir, lieber
Papa (Andi), zur Meisterprü-
fung von ganzem Herzen!
Bleib wie Du bist, Patrick
und Andrea!

FAMILIENALBUM

Für „Sehen ohne Grenzen“ sind in

Tansania unterwegs: Dr. Markus

Grasl, Dr. Michael Kern, Dr. Chris-

toph Faschinger, Dr. Eva Faschin-

ger, Dr. Martin Eckhardt, Dipl.

Schwester Rosemarie Grass-

mugg und Dipl. Schwester Mi-

chaela Haas.

Für „Life Earth“ in Tansania unter-

wegs sind: Gerhard Gindl, Bern-

hard Scheikl, Andrea Ochabauer,

Thomas Jambor, Johannes Neu-

mann und Markus Hackl.

i STEIRERTEAM

Die kleinen Wunder unter der heißen Sonne

Markus Grasl und sein Team bei einer Augenoperation im Augencamp von Kwa-

lukonge in Tansania. Alle Fotos: Markus Hackl

Augenoperationen für die
Massai in Tansania: Der
Einsatz obersteirischer
Ärzte und Techniker
macht es möglich.

Die Sonne brennt vom
Himmel. Bei mehr als 40
Grad im Schatten weiß

jeder der hier zu Fuß unterwegs
ist, wie sehr die Sonne auf der
Haut brennen kann. Bei drei
Grad südlich des Äquators wirft
die Sonne auch fast keine
Schatten mehr.

Mitglieder des österrei-
chischen Vereines „Sehen ohne
Grenzen“ und des Mürztaler
Vereines „Life Earth“ sind zu
Fuß in ein Massaidorf unter-
wegs. Sie wollen dort Werbung
für das erste Augencamp in
Kwalukonge in Tansania ma-
chen. Seit zwei Tagen führen
die Augenärzte in der nahen
Krankenstation im Massai-Ge-
biet Augenoperationen durch.

Mit im Team sind unter an-
deren Dr. Markus Grasl, Primar im
Landeskrankenhaus Bruck, und
Dr. Michael Kern, Augenarzt in
Leoben. „Es gab auch hier die
üblichen Anlaufschwierigkei-
ten. Die Einheimischen sind
misstrauisch, Gerüchte verbrei-
ten sich hier wie ein Lauffeuer“,
sagt Markus Grasl.

Der Werbemarsch der Augen-
ärzte hat sich gelohnt. Am
nächsten Tag strömen bereits
mehr Patienten in die kleine
Krankenstation. Es hat sich
auch schnell herumgespro-
chen, dass es bereits erste Erfol-
ge gegeben hat. Einige Massai,
die am Grauen Star erkrankt
sind, wurden operiert und
konnten bereits am nächsten
Tag wieder ins Dorf zurück.

Nur ein Auge wird operiert

„Durch die Operation können
erblindete Menschen auf einem
Auge wieder sehen. Es ist im-
mer ein besonderes Erlebnis,
den Menschen hier helfen zu

zwei Tischen operiert werden.
„Im Idealfall können wir bis zu
dreißig Operationen pro Tag
durchführen“, sagt Markus
Grasl.

Fünf Augenärzte und drei
Krankenschwestern operieren
in herkömmlichen Kranken-
zimmern. Die Luft in den Räu-
men ist stickig und heiß. Ope-
riert wird so lange Patienten da
sind. Die Qualität der medizini-
schen Betreuung durch die Au-
genärzte hält jeden Vergleich
mit Österreich stand.

Die Augenärzte haben in jah-
relangen Auslandseinsätzen in
Sambia, Namibia und Nepal ge-
lernt zu improvisieren. Da stellt
ein kurzzeitiger Stromausfall
während einer Operation mit
Ultraschall auch kein Problem
dar. Die Ärzte sind gelassen und
gehen gefühlvoll mit den ein-
geschüchterten Patienten um.
Das gelassene Arbeitsklima
überträgt sich auch auf die Pa-
tienten.

Strom aus der Sonne

Gerhard Gindl und Bernhard Scheikl

kontrollieren die Photovoltaik-
anlage in Kwalukonge. Die bei-
den Mitterdorfer haben ge-
meinsam mit dem Verein „Life
Earth“ bereits fünf Photovol-
taikanlagen in Tansania aufge-
baut. Diese Photovoltaikanlage

können“, sagt Michael Kern.
Operiert wird immer nur ein
Auge, obwohl im Regelfall bei-
de Augen vom Grauen Star be-
fallen sind. Dadurch können
doppelt so viele Patienten an

Erst die Nacht bringt etwas
Kühlung. Father Peter und
Brother Athanas, die die Kran-
kenstation leiten, haben eine
Ziege zerlegt und grillen sie
über offenem Feuer. Vereint sit-
zen Europäer und Afrikaner
ums Feuer und genießen die

in der Krankenstation in Kwa-
lukonge hat das Augencamp
der österreichischen Ärzte im
Massai-Gebiet erst ermöglicht.
„Die nächste Stromleitung ist
25 Kilometer entfernt. Die Kos-
ten für eine Zuleitung sind
nicht zu bezahlen. Deshalb ist
die Stromversorgung durch die
Kraft der Sonne ideal für diese
Region“, sagt Gerhard Gindl.
Die Photovoltaikanlage, die
Gerhard Gindl gemeinsam mit
Schülern und Lehrern der PHTL
Lienz aufgebaut hat, liefert den
nötigen Strom für die Kranken-
station.

Stimmung unter dem Sternen-
himmel. Alle sind sich einig.
„Wir kommen wieder.“ Und
„Klatsch!“ Wieder ein Moskito
weniger. Diese Mistviecher sind
auch überall. MARKUS HACKL

Massai-Frau Rosa freut sich über die

gelungene Augenoperation.

Gerhard Gindl hat auch bei den kleinen Massai-Kindern viele Fans.


